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Tageblatt für Hkadk und LTand.
Einundſechszigſter Jahrgang

Jnſertionsprets:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sorechſtunden der Redaction 2
9-10 und 2-3 Uhr.

M 89 Sonntag den 15. April 1888

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Krpedition und den Ausgabeftellen 1,20 Mark, mit Zuhringerlohn 1,40 Mark, hurch die Poſt bezogen 1,50 Wart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr BVormittags. e

Amtlicher Theil.

Holz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz.

I. Anterforſt Schkeuditz
Schlag VIII bei Schkeuditz. a) Nutzhölzer:
Montag, den 30 April, 10. Uhr,

ca. 50 Eichen mit 270 fm,
17 Buchen 9
40 Eſchen 10

300 Rüſtern 290
5 Aspen c. h
8 Birken 5180 Erlen 55
1 Linde 9040
4 rm eichenes Schichtnutzholz.

b) Brennhölzer:
Dienſtag, den 17. April, 10 Uhr,

ra. Eiche: 40 rm Kloben, 300 rm Stöcke,
100 Abraum,

Buche, Rüſter: 160 rm Kloben,
170 rm Stöcke, 200 rm Abraum,

Weichholz: 30 rm Kloben, 150 rm Abraum,
Unterholz-Reiſig 570 rm Abraum.

II. Anterforſt Maßlau,
Schlag XIII hinter Horburg. a) Nutzhölzer:

Freitag, den A. Mai, 10 Uhr,
ca. 70 Eichen mit 150 fm,

20 Buchen 15
60 Eſchen 12
130 Rüſtern 90
11 Linden 14
28 Weißrüſt. 37
36 Erlen 14
11 Aspen c. 2
35 rm eichenes Schichtnutzholz.

b) Brennhölzer:
Freitag, den 20. April, 10 Uhr,
ca. Eiche: 250 rm Kloben und Knüppel,

260 rm Stöcke, 250 rm Abraum,
Buche, Rüſter: 120 Kloben, 40 rm Stöcke,

180 rm Abraum,
Weichholz: 120 Kloben, 200 rm Abraum.
Unterholz-Reiſig: 180 rm

III. Anterforſt Pahnn-
Schlag XII bei Raßnitz.

Montag den 23. April,
a) 9 Uhr Brennhölzer:

ca. 96 rm harte Kloben und Knüppel,
26 rm Stöcke, 60 rm Abraum,

8 rm weiche Kloben, 20 rm Abraum,
UnterholzReiſig 400 rm.

b. von 11 Uhr ab Nutzhölzer
ca. 35 Eichen mit 54 fm,

25 Eſchen 13
50 Rüſtern 40

6 Schwarzpappeln mit 13 fm
9 Erlen mit 5 fm.

IV. Anterforſt Vurgliebenau.
Schlag XIII zwiſchen Döllnitz und Burgliebenau.

Freitag, den 27. April,
a. 9 Uhr Brennhölzer:

ca. 160 rm eichene Kloben, 50 rm Stöcke,

180 rm Abraum, Unterholz-Reiſig 400 rm maligen kronprinzlichen Palais begaben ſich die

b. von 11 Uhr ab Nutzhölzer:
ca. 200 Eichen mit 214 fm,

30 Eſchen, Rüſtern mit 8 kfm.
Schkeuditz, den 6. April 1888.

Königliche Oberförſterei.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 14. April 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Aus Schloß Char-

lottenburg. Am Donnerſtag waren Profeſſor
von Bergmann und Profeſſor Krauſe in Char-
lottenburg und unterſuchten gemeinſam mit
Mackenzie den Kehlkopf des Kaiſers. Eine An
ſchwellung der Stimmbänder und Drüſen wurde
konſtatirt, ſowie eine Veränderung in der Form
des Athmungskanales, durch welche die bisherige
Kanüle herausgedrängt und die Einlegung
einer anderen, länger geformten Kanüle
nothwendig wurde. Zur Ausführung dieſer
Operation wurden am Donnerſtag Nachmittag
die DDr. von Bergmann und Bramann nach
dem Charlottenburger Schloß berufen. Nach-
dem die neue Kanüle eingelegt war, wurde die
Athmung, die in Folge des voraufgegangenen
Zwiſchenfalles etwas erſchwert war, ſofort wieder
beſſer. Officiell wird über dieſe Operation
berichtet: Bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer iſt in
Folge eingetretener Verengerung des Athmungs-
weges ein Wechſel der Kanülenform nothwendig
geworden. Die neue Kanüle iſt durch
Profeſſor von Bergmann eingelegt worden.
Das Allgemeinbefinden Sr. Majeſtät iſt
durch dieſes Vornehmen nicht affizirt
worden, doch verblieb der hohe Patient
während des Reſtes des Tages im Bette. Wäh-
rend Dr. Bramann beim Kaiſer verblieb, kehrte
Profeſſor Bergmann am Abend nach Berlin
zurück, um dem Kronprinzen und dem Kanzler
Bericht zu erſtatten. Die Nacht zum Freitag
war gut und hat den hohen Patienten, welcher
durch die früheren unruhigen Nächte geſchwächt
war, gekräftigt. Freitag Morgen ſtand der
Kaiſer ſchon um 8 Uhr bei verhältnißmäßigem
Wohlbefinden auf, hörte mehrere Vorträge und
arbeitete mit dem Geh. Rath von Wilmowsky
und dem Miniſter von Puttkamer. Mittags
fühlte ſich der Kaiſer ſo wohl, daß er zuſammen
mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt nach Berlin
unternahm. Das kaiſerliche Gefährt, eine ge
ſchloſſene Stadtequipage, fuhr zunächſt die Rampe
zum ehemaligen kronprinzlichen Palais empor.
Der Kaiſer, welcher einen grauen Militär-
mantel trug und das Haupt mit der Mütze
bedeckt hatte, entſtieg zuerſt dem Wagen
und begab ſich in das Palais. Die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Victoria folgten. Ein
zweiter, ebenfalls geſchloſſener Wagen brachte
Mackenzie, während in einer dritten offenen
Equipage zwei Flügeladjutanten des Kaiſers an

Nach kurzem Verweilen im ehe-gefahren kamen.

C Majeſtäten nach dem kaiſerlichen Palais, um
dort einen Beſuch abzuſtatten. Gegen 1 Uhr
wurde die Rückfahrt nach Charlottenburg ange
treten. Das Publikum, welches ſich Unter den
Linden angeſammelt hatte, begrüßte die Majeſtäten
aufs Herzlichſte. Jn Charlottenburg ruhte der
Kaiſer etwas und nahm ſodann das Diner im
Kreiſe ſeiner Familie ein. Von einem Augen
zeugen, welcher den Kaiſer in nächſter Nähe ge-
ſehen, erfahren wir noch, daß ſein Geſicht ein
klein wenig hagerer iſt. Sonſt iſt das Ausſehen
unverändert. Jrgend welche Gefahr iſt für die
nächſte Zeit nicht vorhanden.

Die Kaiſerin Auguſt a empfing am
Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr den Reichskanzler
Fürſten Bismarck in längerer Audienz.

Die Kaiſerin Victoria empfing am
Freitag Nachmittag 3 Uhr im Charlottenburger
Schloſſe den geſchäftsführenden Ausſchuß des
Centralcomitee's für die Nothleidenden in den
Ueberſchwemmungsgebieten unter Führung des
Oberpräſidenten Dr. Achenbach und des Ober-
bürgermeiſters von Forckenbeck. Der Oberprä-
ſident erſuchte die Kaiſerin, das Protectorat
über das Comitee anzunehmen, wozu die Kaiſerin,
nachdem ſie ſich über den Umfang der Samm-
lungen Bericht hatte erſtatten laſſen, ihre Zu
ſtimmung ertheilte. Dem Comitee ſind bisher
990000 Mark zugegangen es dürften mit den
zu erwartenden Summen aber reichlich 13, Mil-
lionen Mark im Ganzen werden.

Die für Sonntag in Ausſicht genommene
Abreiſe der badiſchen Herrſchaften von
Berlin nach Karlsruhe iſt vorläufig wieder auf-
geſchoben worden.

Kaiſerin Victoria wird demnächſt auch die
Ueberſchwemmungsgebiete der Elbe und Nogat
beſuchen.

Die Ankunft der Königin von Eng-
land im Charlkottenburger Schloſſe iſt jetzt für
den 24. April angemeldet worden.

Die Nachricht eines Breslauer Blattes, der
Kriegsminiſter Bronſartvon Schellendorf
habe ſeine Entlaſſung eingereicht oder wolle
ſie geben iſt ganz unbegründet.

Die Kanzlerkriſis iſt, wie nun allge-
mein zugeſtanden wird, vo rüber. Es beſtehen
nur noch Meinungsverſchiedenheiten darüber, ob
ſie wiederauftauchen kann, oder ob für immer
Alles geordnet iſt. Die Vermälhlung der Prin
zeſſin Victoria mit dem Battenberger iſt jeden
falls von der Kaiſerin Victoria als ein in der
Gegenwart unausführbarer Plan erkannt worden,
und wenn ſie wirklich geſagt hat, was die Ber-
liner „Poſt“ berichtet: „Jch lege das Glück
meiner Tochter auf dem Altar des Vater
landes nieder!“, ſo wäre auch kein Wieder
auftauchen des Projectes zu befürchten. Die
Kaiſerin und der Reichskanzler haben wieder
holt ſtundenlange Unterredungen gehabt; man
kann damit wohl den Beweis auch dafür geführt
erachten, daß eine perſönliche Gegnerſchaft
zwiſchen Beiden nicht beſteht. Die Kaiſerin
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hat in ihrer Antwort auf die Begrüßungsadreſſe
der Berliner Frauen ſich ſehr klar dahin aus
geſprochen, daß die Miſſion der Frau nichts mit
der Politik zu thuen hat. Die Kaiſerin denkt
viel zu hoch, als daß ſie unternehmen ſollte, auf
eigene Hand Politik des deutſchen Reiches zu
treiben. Sie müßte ſich ja ſelbſt ſagen, daß ſie
damit nicht weit kommen würde. Wäre wirklich
der Reichskanzler in Folge eines Konflictes zu-
rückgetreten, ſo bliebe immer noch Bundesrath
und Reichstag, und in deren Beſchlüſſe kann keine
Frauenmacht eingreifen. Die hohe Frau hat
einen erklärlichen Wunſch gehabt er iſt nicht erfüllt,
weil die Verhältniſſe nicht darnach waren. Das iſt
Alles! Man ſagt, es ſei möglich, die Heirathsfrage
könnte ſpäter wieder aufgenommen werden.
Warum ſoll ſie das denn nicht Aber den Rück
tritt des Kanzlers braucht ſie ſpäter ebenſowenig,
wie jetzt zur Folge zu haben. Setzt der Czar
ſeine Pläne in Bulgarien durch, iſt die Möglich
keit einer Wiederkehr des Battenbergers ge-
ſchwunden, wird es ihm ſehr gleichgiltig ſein,
was Fürſt Alexander treibt. Daß ſich jetzt das
Project zerſchlagen, läßt allerdings darauf ſchlie
ßen, daß Alexander Battenberg noch auf eine
Heimkehr nach Sofia rechnet. Jn ſolchem Falle
wird aber Kaiſer Friedrich nie und nimmer ſeine
Einwilligung zur Hochzeit geben, das haben wir
von vornherein betont, das iſt etwas Selbſtver-
ſtändliches.

Der hochofficiöſen Pol. Corr. wird aus
Berlin das ſchon wiederholt aufgetauchte Gerücht
beſtätigt, daß die Königin von England in der
Heirathsfrage auf der Seite des Reichskanzlers
ſtehe und die von demſelben erhobenen politiſchen
Bedenken theile. Ueberraſchend wäre das aller
dings, aber möglich iſt ja am Ende Manches.

Die Adreſſenbeweg ung findet bei her-
vorragenden nationalliberalen und konſervativen
Mitgliedern des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
als tactlos entſchiedene Mißbilligung.
Es wird wohl nächſtens ein Anlaß genommen
werden, dieſe Mißbilligung offen auszuſprechen.
Jm Uebrigen wird die Seſſion kaum noch lange
Zeit dauern. Sollte es ſich herausſtellen, daß
es unmöglich iſt, das Schullaſtenerleichterungs
geſetz in kürzerer Zeit zum Abſchluß zu bringen,
o wird der Gegenſtand wohl für jetzt fallen ge

laſſen werden.
Die Kreuzztg. ſchreibt: Von weiteren

ruſſiſchen Militärmaßnahmen iſt es in der letzten
Zeit ſtiller geworden. Wiener Blättern wurde
ſogar gemeldet, daß Aerzten, deren Heranziehung
zum militäriſchen Sanitätsdienſte in Ausſicht
genommen war, angezeigt worden, daß ihre
Dienſte nicht in Anſpruch genommen werden,
was in friedlichem Sinne gedeutet worden
iſt. Dagegen wird ruſſiſcherſeits eine lebhafte
maritime Thätigkeit entwickelt, und iſt neuſtens
eine Jnſpizierung der in den Häfen des Schwarzen
Meeres vor Anker liegenden Kriegs und Trans
portſchiffe angeordnet worden.

Jn Würzburg wurde am Freitag wieder
mal reſultatlos zum bayeriſchen Abgeordneten-
hauſe gewählt, nun gerade 15 Male, die Mandel
iſt alſo voll.

Oeſterreich Angarn. Der deutſche Bot-
ſchafter in Wien Prinz Reuß, hat Ungarn be-
Ieidigt das iſt das Neuſte, ſo ſagen nämlich die
Radikalen im ungariſchen Abgeordnetenhaus. Die
Herren ſagen, Prinz Reuß habe die ungariſche
Nation dadurch beleidigt, daß er in ſeiner Zu-
ſchrift über die Kenntnißnahme des Beileides
des öſterreichiſchen und ungariſchen Parlamentes
zum Hinſcheiden Kaiſer Wilhelms nur von der
Haltung der „öſterreichiſchen“ Parlamente ſpricht
und die Zuſchrift an den öſterreichiſchen Miniſter
des Auswärtigen richtete, womit Prinz Reuß
die Exiſtenz des ungariſchen Parlamentes und
der ungariſchen Regierung einfach negierte. Glück
licherweiſe hat Miniſterpräſident Tisza über dieſen
Schreibfehler die aufgeregten Herren beruhigt,
und ſo wird denn Deutſchland wohl noch nicht
der Freundſchaft Ungarns verluſtig gehen.

Frankreich. Jm Norddepartement wüthet
der Wahlkampf mit beiſpielloſer Heftigkeit. Die
Gegner und Anhänger Boulanger's verhindern
gegenſeitig gewaltſam ihre Verſammlungen. Prüge-
leien und Herausforderungen ſind tägliche Vorkomm-
niſſe. Boulanger's Wahlcomitee hat ein neues
Manifeſt an die Wähler gerichtet, worin es gegen
die Anwendung polizeilicher Mittel Verwahrung
einlegt, welche die Regierung gebrauche, um

un

Boulanger's Wahl zu verhindern. Boulanger
ſei Republikaner und werde in das Parlament
eintreten, um ſich zu einem Programme auf-
richtiger demokratiſcher Reformen zu bekennen.
Er werde Frankreich und die Republik ver-
theidigen. Die gambettiſtiſche „Repu
blique francaiſe“ fordert die Regierung
zu Maßnahmen gegen Boulanger auf.
Das Blatt ſchreibt, da Boulanger öffentlich er
klärt habe, daß es ſich um ein Duell zwiſchen
ihm und dem Parlament handle, ſo müſſe letzteres
die Herausforderung annehmen. Da es ſich
ferner nunmehr herausgeſtellt habe, daß die Agi-
tation keine oberflächliche und vorübergehende
ſei, ſich gegen die Jnſtitutionen des Landes richte,
ſo müſſe das Kabinet den Kammern Geſetzvor
ſchläge machen, durch welche der Schutz und die
Vertheidigung der Republik geſichert werden.
Man hätte Boulanger längſt zur Raiſon bringen
ſollen, jetzt iſtss zu ſpät. Ein anſcheinend
geiſtesgeſtörter Menſch ſchoß am Donnerſtag
wiederholt aus einem Revolver nach dem Gitter
des Elyſee-Palaſtes, der Wohnung des Präſi
denten der Republik. Bei ſeiner Verhaftung
gab er an, er habe Carnots Aufmerkſamkeit auf
ſeine unglückliche Lage lenken wollen.

J Local- Nachrichten.

Merſeburg, den 14. April 1888.
Erſt wollte der Frühling ganz und gar

nicht zu uns kommen, gleichſam, als ob Deutſch
land wer weiß wie hoch gen Norden geſchraubt
worden wäre, und nun da er gekommen, iſt die
Sache auch nur halb. Es ſcheint, wir ſollen
nicht wieder zur Ruhe kommen. Unruhe und
Aufregung haben wir nun ſchon beſtändig ein
ganzes Jahr hindurch, und wir hätten etwas
dickfellig wohl während der langen Zeit werden
können, wenn es nur nicht immer ärger gekom-
men wäre. Mit dem Kriegslärm brach das
vorige Frühjahr an, und er blieb uns den Som-
mer hindurch treu, obwohl wir den Kujon wie
derholt zur Thür hinauswarfen. Jmmer war
er wieder da! Dann kam die ſchwere Wendung
in des Kronprinzen Krankheit, abermals Kriegs-
lärm von Rußland her, darauf neue Befürchtun
gen aus San Remo, Kaiſer Wilhelms Tod, augen
blicklich die Kanzlerkriſis. Das iſt etwas
ſehr reichlich, und die Gleichgiltigkeit gegen po
litiſches Leben und Treiben, die ſo behaglich ſich in
Deutſchland eingeniſtet hatte, iſt längſt „flöten“
gegangen. Und in ſolcher Zeit beginnen nun
draußen die Frühlingsſänger ihr Lied und drinnen
die Frühlingspoeten. Alles ſchmettert und ſingt
von Liebe. Auch damit iſt's nicht immer ein
glattes und gutes Ding; wie nah' bei den Roſen
der Liebe die Dornen ſtehen, das zeigt jetzt ſich
bei dem fürſtlichen Liebespaar, deren
Name in aller Munde iſt. Was wir im ſchlichten
bürgerlichen Leben „Rückſichten“ nennen, das
giebt's erſt recht in den Kreiſen, die gemeiniglich
als ſorgenfrei und glücklich geprieſen werden;
dort wohnt ebenſo gut die Sorge, wie in der
Bauernhütte, und wo ſie ihren Einzug gehalten
hat, merkt es ein Fürſtenherz ebenſo gut, wie
das Herz eines geringen Menſchen. Aber mit
der Liebe iſt es auch etwas Großes, das hat
die weitgehende innige Theilnahme für die armen
Ueberſchwemmten in Norddeutſchland ge-
zeigt, und warmer Dank der Unglücklichen iſt
der Spender reicher Lohn geweſen. Wetter
wendiſch iſt der April, wetterwendiſch iſt die
Zeit, und wir fragen am Montag, was nun
wohl die neue Woche wieder an Auf-
regung bringen wird. Und bei alledem
ſteht der Frühling, er harrt und lauert, uns
durch ſeine Gaben Freuden zu bereiten. Es iſt
ein herziger Burſche, der es auch trotz der dunk-
len Zeiten nicht verdient, ſchnöde unbeachtet zu
bleiben, er lenkt bei einem Ausfluge ins Freie
Augen und Gedanken auf die froh erwachende
Natur, wie ſich Alles aus tiefem Winterſchlafe
zum Frühlingslichte ringt. Die drei Achten in
dieſem Jahre ſollten ein gutes Vorzeichen ſein;
damit war es nichts, und künftig wird wohl der
Glaube an Vorbedeutungen ſehr ſtark an Kredit
verlieren. Die einzige gute Vorbedeutung iſt
friſcher, froher Muth in der Bruſt, und
den will der e n vor Allem hegen und
pflegen, bei unſerem theuren kranken Kaiſer ſo-
wohl, wie bei dem ſchlichteſten Bauersmann.

Jm Amtsblatt der hieſigen Königlichen

re ce ene h e n
Regierung leſen wir:
von Scheliha iſt in das hieſige Regierungs
Collegium eingetreten. Der Königliche Wege-
Bauinſpector Biedermann in Merſeburg iſt
vom 1. April ds. Js. ab als Königlicher Kreis
Bauinſpector nach Wilhelmshaven verſetzt wor-
den. Der Königliche Regierungs Baumeiſter
von Wickede iſt vom 1. April d. Js ab mit
der probeweiſen Verwaltung der Wege-Bauin-
ſpection Merſeburg betraut worden und hat die
Dienſtgeſchäfte der Wege Bauinſpection über
nommen. Der Regierungs-Baumeiſter Horn
iſt der hieſigen Königlichen Regierung zur dienſt-
lichen Verwendung überwieſen.

Bei dem am Donnerſtag Abend im „Tivoli“
veranſtalteten Wohlthätigkeits- Concert
ſeitens des hieſigen Trompetercorps ſind, da das
Concert bedauerlicher Weiſe nur ſchwach beſucht
war, 46 Mk. eingekommen.

Provinz und Umgegend.
Halle. (Schwurgerichtsſitzung am 12. April.

Auf der Anklagebank erſchien der Bergmann
Rudolph Ziervogel aus Eisleben, am 10. No-
vember 1827 geboren, wegen Sachbeſchädigung,
Gewerbeſteuer-Kontravention und Körperverletz-
ung beſtraft, beſchuldigt, gemeinſchaftlich mit
ſeiner Ehefrau, den Bahnarbeiter Kaufhold aus
Eisleben durch Verſprechungen c. zur Begehung
eines Meineides vorſätzlich beſtimmt reſp. ver-
leitet zu haben. Das Reſultat der desfallſigen
heutigen Beweisaufnahme blieb durchaus be
laſtend für Ziervogel, welcher nunmehr die
Schuld auf ſeine geiſteskranke Ehefrau zu ſchieben
verſuchte. Der Staatsanwalt beantragte dem-
nächſt das Schuldig wegen Anſtiftung zum
Meineide aus S 159 Str.G.B. Das Verdict
der Geſchworenen war dem Antrage entſprechend
und erkannte der Gerichtshof auf Antrag des
Staatsanwalts gegen Ziervogel auf 2 Jahr
Zuchthausſtrafe und 2 Jahre Ehrenverluſt.

Halle, 11. April. Geſtern Abend langte
der erſte Kettendampfer unter Führung des
Kapitän Zabel mit fünf im Zuge deſſelben be-
findlichen Fahrzeugen vor der Halleſchen Schleuſe
an. Unter den Fahrzeugen befand ſich ein neuer
eiſerner Kahn, welcher zum Zeichen der Neuheit
mit einem Kranz geſchmückt war. Die Schiff
fahrt gilt ſomit als eröffnet; das Waſſer der
Saale iſt vollſtändig in das Bett des Fluſſes
zurückgetreten.

alle. Der Centralvorſtand des evange-
liſchen Guſtav-AdolfVereins beſchloß ſeine 42.
Hauptverſammlung vom 4. bis 7. September
hier abzuhalten. Die ſoecialdemokratiſche Partei
iſt hier jetzt mit einem neuen Blatte: „Der
Wähler“ hervorgetreten.

Landesſchule Pforta, 11. April.
Geſtern iſt die Aufnahme- Prüfung neuer
„Alumnen“ beendet worden. Von 73 ange-
meldeten Knaben gelangten 66 zur Prüfung,
aber nur 29 konnten ſich des Vorzuges erfreuen,
in den Schooß der berühmten Hochſchule auf-
genommen zu werden, da weitere Stellen nicht
offen waren. Viele der „Beſtandenen“ wie der
„Unterlegenen“ theilten daher das Schickſal be
trübter Heimreiſe mit den Angehörigen.

Eilenbur g. Hier ſtellte eine Frau unter
das Bett ihres ſchlafenden Mannes, mit dem ſie
fortwährend in Streit lebte, einen Kaſten mit
glühenden Kohlen. Ein Hund, welcher mit in
der Kammer eingeſperrt war, fing, vom Kohlendunſt
beläſtigt, ſo laut an zu heulen, daß der Mann
erwachte, die drohende Gefahr merkte und ſich
retten konnte.

Leipzig, 11. April. Wie wohlbegründet
der Verdacht gegen die Dienſtmagd Beyer, die
Meſſinger'ſchen Eheleute im Dorfe Lindenthal
ermordet zu haben, geweſen iſt, geht daraus her
vor, daß die Beyer geſtern die Mordthat offen
eingeſtanden hat. Die Mörderin wird nunmehr
in der nächſten Seſſion vor dem hiefigen
Schwurgericht ſich wegen ihrer grauſigen That
zu verantworten haben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bukareſter 20 Fres.-Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
20 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 2 Mark pro Stück.
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Aus dem Geſchäftsverkehr.

Das Leipziger Tageblatt ſchreibt unterm 25. Ja
guar d. J.: Jn Zeiten, wo Jedermann, ſei es der Ge
chäftsmann, der Landwirth, ja ſogar der kleine oder große

Rentier über Schmälerung ihres Einkommens, oder der
Beamte über Vertheuerung der Leben sbedürfniſſe berechtigte
Klagen hat, iſt es wohl angebracht, auf ein Mittel zu
weſentlichen Erſparniſſen in der Kleidung re
aufmerkſam zu machen, die in Haushaltungen aller Stände
erzielt werden können, ohne von der beherrſchenden Mode
abweichen zu müſſen, Wir meinen das wirklich gute Um
ärben oder vollendete Reinigen von Herren

und Damenkleidern und der ſonſtigen, zur Toilette,
in Zimmern und zu Möbeln e. benutzten, vielerlei ge
webten, geſtrickten, geſtickten e. Stoffe und Gegenſtände

ur Erreichung obigen Zweckes iſt freilich nöthig, daß dieachen einem wirklich leiſtungsfähigen Geſchäfte

auvertraut werden, das neben vollſtändiger techniſcher Ein
richtung Verſtändniß und Geſchmack für die Anforderungen
der Mode beſitzt, um die oft trotz alledem recht ſchwierige
Aufgabe zu löſen, das Alte dem Neuen möglichſt Hleich zu
machen. Als derartiges altes, mit größter Sorgfalt
arbeitendes Geſchäft kennen wir u. a. die Thüringer
Kunſtfärberei Königsſee (Annahmestelle in Merse-
burg b. Johanne Zehme, Burgſtr.), die es ſich bei wachſen
der Anerkennung des Publikums zur Aufgabe macht, nicht nur
die zur Zeit für neue Stoffe modernen Farben auch auf
dergl. bereits getragene oder benutzte unvergleich-
lich ſchön zu färben, als auch bezügl. der Appretur jene
völlig zu erreichen. Die gerein igten einfachen wie diffi
eilſten Sachen tragen ſubtilſte, doch gründliche Be
handlung zur Schan und ſprechen für ſich ſelbſt. Ver-
blichene Herrenkleider umgefärbt oder gereinigt
und in Facçon gebracht, erſetzen in den meiſten Fällen
neue Anſchaffungen. Möge alſo Vorſtehendes ent
ſprechend ausgenutzt werden.

Wiesbadener Koch-
bruonnen-Salz zum Eim-

e nehmen liefert, in heißem
S Waſſer aufgelöſt, das vorzüglichſte
S PNittel gegen Bronchial und

W Magenkatarrhe, ſowie Darm
krankheiten, Fettleibig-

keit, Gicht und Rheumatismus, ſelbſt in
veralteten Zuſtänden ſowie überhaupt Erſatz für
den Wiesbadener Kochbrunnen. Ausführ-
liches in den Gebrauchs anweiſungen erhältlich
durch das Wiesbadener Brunnen-

Anzeigen.
Jm Schneidermeiſter Joſeph Krauſe-

ſchen Konkursverfahren ſoll eine Ab-
ſchlagsvertheilung von 25 h erfolgen.
Dazu ſind M. 2077, 73 Pf. ver üg
bar. Zu berückſichtigen ſind M. 9,
62 P. bevorrechtigte und K. s272,
44 P. nicht bevorrechtigte Forder-
ungen.

Merſeburg, 13. April 1888.
Der Verwalter.Kunth.

Ackerverkauf.
Meinen bisher vom Herrn Oeconom Bohle

hier in Pacht geweſenen Plan Nr. 276 am ſog.
Pohl'ſchen Wege und dem Verbindungswege von
Zſcherben nach Leunag an der Ecke des Exerzier
platzes gegenüber belegen, werde ich

Dienſtag, den 17. April er.,
Nachmittags 2 Uhr

im Feldſchlößchen-Locale an der Naumburger
Chauſſee in einzelnen „l Morgen““-Parzellen unter
günſtigen Bedingungen an den Meiſtbietenden frei
händig verkaufen. Kaufliebhaber werden hier-
zu ergebenſt eingeladen.

Situationsplan und Bedingungen können ſchon
vorher bei dem Geomeler Herrn Braeſeke in
Merſeburg Oberburgſtraße Nr. 9, 1. Etage ein
geſehen werden. A. W'olter,

Leipzig-Lindenau
Formulare zu

Anfall Anzeigen
ſind ſtets auf Lager in der
HMerseburg. Kreisblatt-Expedition,
Altenb. Schulplatz 5, 1 Treppe hoch, links.

Eine neumilchende Kuh mit
dem Kalbe, groß und ſchön, ſteht zu
verkaufen Creypau 2.

Friſche Holländer Auſtern
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Zur Pinrichtung und Revision
von Büchern, In venturen uncdl

Geschäfts-Abschlüssen
empfiehlt sich

vereid. Bücher-A. Peckmann, n
Halle a s., Wuchererstr. 43.
Saatkartoffeln.

Magnum Bonum,
R chters Jmperator,
St. Patri
Kreuzkartoffel,
Graue Lerchen,
Gelbe ſpäte Salatnieren,
Victoriag,
Gelbe Roſen,
Blaue Roſen,
Frühe blaue Bisquit,
Sächſ. blaßrothe Zwiebel,
Mühlhäuſer,
Neuſtädter,
Baieriſche Bisquit 2e.

offerirt

Hoch IcIauuse,
Frisch geschossene Waldschnepfen,

da. französische Poularden,
Metzer Poulets,

Vierländer Gänse u. Hähnchen,
pa. holländer Austern,

frische Helgoländer Hummer,
frische Ostscekrabben,

R hbochfein. Astrachan Frühjahrscaviar,
lettesten geräuch. Rhein- und

Weserlachs,
geräuch. Aale, Flundern,

Kieler Sprotten, Bücklinge,
französ. Kopfsalat, Radiese,
frische grüne Salatgurken,

frischen Odenwälder Waldmeister,
süsse Messinaer und Blut-Orangen,

ff. Astrachan. Zuckerschooten,
Teltower Rübchen,

Dauermaronen,
neue Delicatess-RKartoffeln,
Isländer Matjesheringe,

Delicatessheringe in Bouillon
Weinsauce

empfing und empfiehlt

Julius Bethge,

und

alle a. S. Leipzigerstr. 2.
Liebigs Fleiſchertract villigſt,

Cibils do.van Houtens holländiſcher Cacao,
Blookers Cacao in Büchſen,

do. do. in Packeten à Pfd. 2,80 Mk.,
bei Abnahme von 5 Pfunden Vorzugs Preiſe.

Bruch- und Krümelchocolade mit Vanille,
à Pfund 1 Mk.

Sprengels Cacaopulver garantirt rein à Pfd.
Mk. 2,20, 5 Pfund Mk. 10

in der Drogen- und Farbenhandl(ung von

Osoar Leberl,
Burgſtr. 16.

Das Möbelmagazin von
G. Maämeeles V W.

Neumarkt Nr. 73
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

—|TZCcCc-7- T Möbel n
jeder Art, zu ſoliden Preiſen.
Sophas u. Matratzen ſtets auf Lager.
Mersehburger Landwehrverein.
Sonntag, den 15. d. M., Nachm. 3 Uhr

2. diesjährige Quartal-
Verſammlung in der Funkenburg.

Eine anſt. alleinſteh. Frau, welche jetzt noch eine
Stelle als Wirthſchafterin bekleidet, ſucht bei einem
Herrn od. Dame gleiche Stellung. Näh. Auskunft
ertheilt A. Dietrich, Breiteſtraße Nr. 3.

Ein ſprungfähiger Bulle,
ſchwarzbraun, ſteht zu verkaufen in

Göhlitzscoh No. IT7.

n e e n e ne J4 S ne e et e h

in Gut bei Pegau,
42 Acker groß, iſt beſonderer Verhältniſſe halber
für nur 55000 M. bei 10000 M. Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Hypothekenverhältniſſe ge
ordnete.

Nähere Auskunft ertheilen Vieweger Co.,
Leipzig, Katharinenſtr. 3, I.

Bettfedern!!!
grau, geriſſen, ganz neu à Pfd. nur 70 Pf.
verſendet, ſo lange der Vorrath reicht, von 10
Pfd. an franco gegen Nachnahme

die Bettfedernhandlung: M. Brückner,
Prag, Geiſtgaſſe 4.

Preisliſte anderer Sorten Bettfedern Jedermann
gratis und franco.

C Roſen!

à Pfd. 20 Pf. empfiehlt Herm. Rabe Nechf.
c Selbstgeherbsteten garantirt reinen
Roth Wein à Liter 90 Pf. Weisswein 60 u. 80 P.

T S Probefässchen v. 25 Liter geg. Nachn.Fritz Ritter, Weinbergbes., Kreuznach/Rh.

Dienſtag, den 17. April, Nachmit-
tags 5 Uhr im Saale des Rathhauſes

General Versammlung
für die Kinder-Bewahranſtalt in der Altenburg.

Der Vorſtand.
Kirchl. Verein St. Maximi.

Dienſtag, den 17. April 1888, Ab. 8 Uhr
im Saale des „Herzog Chriſtian Ver-
sammlung. Tages-Ordnung: a. Geſchäft-
liches. b. Volksbibliotheksangelegenheiten u. Neu
wahl der Commiſſion f. d. Bibliothek. c. Vor
trag des Herrn DomDiaconus Bithorn. d. Be
antwortung zurückgelegter Fragen. Um zahlreiches
Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Gäſte
ſind willkommen. Der Vorſtand

PROGRAMMN
des am Sonnabend, den 21. April Abends
8 Uhr im Saale des WIVOILI zum Beſten
der Ueberſchwemmten ſtattfindenden Comcerts
des Männer- Geſ. Vereins „„Liedertafel““.
1) Ouverture zu „Hamlet“ von E. Bach.
2) Männerchor: „Chor der Pilger“ aus Tann-

häuſer von R. Wagner.
3) Geſänge aus Lohengrin:

a. Lohengrins Herkunft.
b. Lohengrin beim Abſchied.

4) 3 Männerchöre:
a. „Mädchen mit dem rothen Mündchen“

von Gall.
b. Ade mein Lieb, ade y
c. Hoho, du ſtolzes Mädel

5) Clavier- Concert (G-moll) mit Begleitung d.
Orcheſter v. Mendelsſohn.

6) „Der Landsknecht,“ Lieder Cantate für
Männerchor, Tenor, Bariton- und Baßſoli,
Sopranſolo und Orcheſter v. Wilhelm Taubert.

Textbücher zum Landsknecht ſind an der Kaſſe
für 20 Pf. käuflich.

Preiſe der Plätze Nummerirter Pl. 1 Mk.
2. Pl. 50 Pf.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 15. April: Zwei Vorſtellungen.

Nachmittags 32 Uhr Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen. Der Freiſchütz. Agathe
Alexandra Mitſchiner. Max Kammerſänger
Koebke. Caspar Adolf Uttner. Eremit
Emil Hettſtedt. Abends 7 Uhr: Zum erſten
Male: Der Herrgottſchnitzer von Ammergau.
Volksſtück mit Geſang und Tanz in 5 Acten von
L. Ganghofer und Hans Neuert. Montag, den
16. April: Tannhäuſer. (Ant. Schott als Gaſt.)

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 15. April: Lohen-

grin. (Anfang 7 Uhr.) Altes Theater. An
fang 7 Uhr: Z. 1. M. wiederholt: Die Amazone.

J Heute liegt bei ein Proſpect betreffend
Frau Prediger Mendrzyk's Hotel in Berlin.

Dregert.
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Gebr. Abrahamſohn,
al alle aſs. Halle a. rerl 45 Kleinschmieden 45 vis-à-vis der Engelapotheke. en r

Beebren uns einem geehrten Publikum von Halle und Umgegend und beſonders unſeren geſchätzten Kunden die
ergebene Mittheilung zu machen, daß wir auf unſerer Einkaufsreiſe in den Fabrikſtädten aus einer

e CLiquidaltion eines der größten Fabrikanten

dasganze Lager KleiderStoffe
(nur ſtreng moderne Sachen)

bedeutend unter Fabrikationspreiſen eingekauft haben. Um daſſelbe ſo ſchnell als möglich umzuſetzen, haben wir die Preiſe
außergewöhnlich billig geſtellt und erlauben uns ein geehrtes Publikum auf dieſen Gelegenheitskauf ergebenſt auf
merkſam zu machen.

Als außergewöhnlich billig offeriren:
grohe Poſten

d kb Modefarben,Orèpe Raye 7 e g. e Weypet. Taffet Beige ſoppeler o 79, 82 n t

reit 60, 70, g. v in glatt u. ge-0 g B v hochf. abgepaßter Modeſtoff, Melange u. Cöper-Beige ſtreift, doppelt-
repe 4 bOr Ure, doppeltbreit 90, 1, 1,20. breit, 70 80, v0 Pfg.
r v Reinwollene Ser wen fein. Modefarben,Fil à Vil à Galon ele gantes Promenadenkleid 8 doppeltb. 70,80, 90 Pfg.

9 doppeltbreit, 95, 1, 1.25. Reinwollene Jaquards Raye u.
in hellen u. dkln. ModefarbenSatin-Cachemirs u n die allenedeiten gieddorpruvreit, Co. o. vo pis Rayes à Bordure poppeltbien o e

Die hochfeinsten rein wollenen
E Glauchauer Ottomane à hordure und Broche

(erſte Neuheit t nur 1 bis 1,50 Mk.

Ein großer Poſten ſchwarze reinwollene Ponble-Caehemirs und geſtreifte schwarze Mode-

stoffe bedeutend unterm Preis. Ein großer Poſten Englische Tüll-Gardinen mit Band-
einfassung in großartiger Muſterauswahl 30, 40, 50 Pfg. Zwirn-Gardinen, 2 Elle breit,
20, 28, 35 Pfg. Manilla- Gardinen mit Pranzen, zu Portieren beſonders geeignet, nur 25 Pfg.

Plüsch-, Brüssel-, Tapeshy- und Germania- Teppiche
von 5 Mk., 8, 10--39 Mk.

Regen Mäntel Mantelets Jaquets Promenaden Mäntel
in glatt und geſtreift in Wolle und Seide in ſchwarz und t in ſchwarz und Mode-

von 5 M. bis 25 M. von 8 M. bis 35 M. von 42 M ſtoffen von 10 M. an.2 Kinder Mäntel
in allen Größen von 2 Mark an.

X Sämmtliche Waaren werden genau zu angegebenen Preiſen
verkauft u. ſtehen dieſelben auf jedem Etiquekte in Zahlen vermerkt.

S Proben nach außerhalb werden franco zugeſandt.

ſie Moclerne Waschkleiclerstoffe ſern
Garantie waſchecht, wovon gewaſchene Proben zur gefl.

Anſicht ausliegen, nur 25, 30, 40 Pfg.
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